
tag Ignaz VON Döllingers. Erich Wewel großen Einfluß des Theologen auf dıe
Verlag, ünchen 1990 498 Seliten. englısche Geschichtsschreibung bıs eıt
Geb. 685,— in Jahrhundert auf. Hier zeigt

sıch auch, w1ie eın Schüler Acton) SEe1-‚„Bleiben Sıe dem Studium der (Gje-
schichte und der HI Schrift Lreu, tTreu NnenNn rer In der Konsequenz der Ireue
durch Ihr SanzcS Leben.‘® 1ese orte dessen Prinzıpljen übertreffen kann

1LOord CIon empfand DöllingersAUsSs der Abschiedsrede Döllingers
seine Theologiestudenten 11 März {ung In der katholischen Kırche nach
1871 kennzeichnen Leben und Werk die- 1870 als halbherzig, die der siıch

unterwerfenden Bischöfe als unwahr-SCS großen Theologen des Jahrhun-
derts In derselben ede ordert Or seıne haftıg.

In dieser Gedenkschrift spiegelt sıchStudenten auf ZUT eigenen Forschung
und einem selbständigen Urteil. eın weıtes Spektrum katholische heo-

ıne Reihe wıssenschaftlıcher nter- ogle- und Geıistesgeschichte des
hunderts wiıider.suchungen oten das Werk Döllingers Edgar ickel

gerade auch unter dem NSpruc. seiner
theologischen Forschungsmaxime aus,
dıe ihn VO  _ einem romantıschen nnNnan- eler Neuner, Stationen einer Kıirchen-
SCI des Ultramontanismus (Görreskreı1s) spaltung. Verlag Josef Knecht, Frank-

einem eidenschaftlıchen Gegner der furt 990 208 Seıiten. 28,—ogmen des Vatıkanums und ZU

theologischen Inspirator der altkatholi- Seitdem 1gnaz VO  —; Döllinger der
große katholische eologe des Jahr-schen ewegung, aber auch der Oku-

iInenNnNe seliner Tage werden 1e13. Leıider hunderts WarTr das aup des Widerstan-
unter den Beıträgen ıne Erwäh- des dıe ogmen des 'atı-

kanıschen Konzıils und Inıtlator der alt-NUuNg dieses engaglerten Einsatzes für
die Einheit der Kirchen (Bonner Unilons- katholischen ewegung euner VON

Heıinrich T1eSs als Habiliıtationsthemakonferenzen 1874 und
nter den fundierten Beiträgen, die empfohlen wurde, hat den Münchner

eıls weıte Lebensabschnitte Döllingers Dogmatiker diese Gestalt der Kırchen-
ausleuchten, teıls Einzeluntersuchungen geschichte nıcht mehr losgelassen. In
seiner Arbeiten darstellen, interessiert seiınem uch benutzt den all Döllin-
Döllingers Verhältnis Rom und Ita- SCI als eın Lehrstück für die heutige Kır-

chenkrise der römischen Kırche.hen. tto Weıiß kontrastiert darın kurla-
les Denken und deutsche Wiıssenschaft- Denn ‚„Die Zentralisierung und damıt

verbundene Abwertung der Volkskıirchelıchkeit, zeichnet Irriıtationen des Verste-
hens un:! äßt erkennen, w1e sehr der hat eın Malß erreicht, das In der dl  -
Romaufenthalt VO  —; 1857 Döllingers WeIl- ten Kıirchengeschichte beispiellos ist®
tere Erkenntnisse beeinflußte. Dal3} un „Der Umgangston In der
nach 1870 gerade In ROom, aber auch in Kırche ist rauh geworden‘‘ (17)
anderen TrTien Italıens altkatholi- SO schildert der UfLOr als Bruchlinien
schen Gemeıindebildungen kam, die sich im Katholizismus in einem ersten eıl
auf Döllinger beriefen, dürfte eıt- der Kontroverse Erzbischof febvre,
gehend unbekann geblıeben se1n. dıe stille Emigration VOT allem der Pro-

Owen Chadwicks Arbeıt über cton, gressiven und der Frauen und dıe Mög-
Döllinger un! dıe Geschichte welst den lıchkeıit eines vertikalen Schismas ZWI1-
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schen Kırchenleıtung und Basıs 1C seitige Bereicherung bedeutet und daß
nıcht Geschlossenheıt, Gehorsam, nter-Sanz einsichtig erscheıint hierbel ıne

Parallelısıerung VO  - Döllinger und ordnung und NUIOrmıta eine Kırchen-
Lefebvre. ährend Döllinger mıt der spaltung vermeıden helfen, sondern der
en Kırche die Apostolıizıtät der Kırche Dıalog, auf den dıe Kırche VO  S ıhrem

dıie Lehren VO  en Unfehlbar- Wesen her verpflichtet ist
keıt un! zentraler Leıtungsgewalt des Edgar NıckelPapstes stellt, kümmert Lefebvre dıe alte
Kırche N1IC Br ordert die Festschre1l-
bung VOoNn Kırche ın ihrer nachtrıdentini- AHschen Orm. UNDDer zweıte eıl des Buches beschäftigt
sıch mıt der inneren Entwicklung Döl- Ludger Schenke, DiIie Urgemeıinde.ingers bIıs selner erühmten ede VOI Geschichtliche un! theologische Ent-der unchner Gelehrtenversammlung
VO  — 1863, die se1ın Sp:  e Öökumen1t1- wicklung. Verlag Kohlhammer,

Stuttgart/Berlın/Köln 1990 358 Sel-sches Handeln grundlegt. Seine Rolle
ten Kt 36,—beim Vatıkanıschen Konzil, das Kon-
Man mu ß zeıtliıch schon sehr Jange711 selbst, die Entstehung der altkathol1-

schen Opposition und Döllingers Rolle zurückgehen, ıne solch ausführ-
dabel schildert der UufOr der lıche Darstellung der Urgemeinde (über
Kürze eingehend und AduUSSCWOßCIHL, 300 oft kleingedruckte eıten! In deut-
beli sehr viel altkatholisches Quellen- scher Sprache erhalten Hs ist deshalb

eın sehr verdienstvolles Unternehmen,mater1al benutzt. Auch die alte Streit-
irage, ob Döllinger Altkatholı WAäl, dessen sıch der Maınzer Neutestament-

ler ANSCHOIMMMEC:! hat; zumal miıt SEe1-erfährt ıne objektive Wertung Ebenso
werden auch dıe Bemühungen Döllin- NnNeTr ‚„„Zusammenschau‘“‘ den ‚„‚Konsens
SCIS un der Altkatholiken dıe FEın- der historisch-kritischen Exegese, w1e
heıit der Kırche bıs in 1SCIC Jage ennt- ich ihn meine wahrnehmen können‘‘
nısreich dokumentiert. Ledigliıch die (Vorwort), wledergeben ll
vereinbarte eucharistische Gastbereıit- In 13 Kapıteln einem Anhang über
schaft mıt den Kırchen der EKD findet die Antiochenische Gemeinde) wırd

dem Leser dıe Geschichte der Jerusale-noch keine Erwähnung.
In einem abschließenden eıl legt iner Urgemeinde und dıe Entwicklung

Neuner die VOIIN Vatikanıschen Konzıl ihrer theologischen Anschauungen VOT-

vorgelegte Communilio-T’heologie VO  — gestellt. Im Vordergrund stehen neben
Kırche als einer Gemeiminschaft VO  e Orts- theologıschen VOT allem sozlologıische
kırchen als einz1ges Heilmittel der Fragestellungen; be1 den allerersten
gegenwärtigen Kırchenkrise dar. Aller- Anfängen: den Orern der Jesusbot-
dings S1€. auch, daß neben dieser schaft, der usammensetzung, Organı-
Ekklesiologie der zentrale Strang VO satıon un dem Selbstverständnis der

Vatıkanum weıterbesteht, als Urgemeıinde.
einz1ıger rechtlich 1xilert worden ist Das ausführlichste Kapıtel beschäftigt

Man kann euner NUur beipflichten, sich mıiıt den ‚„Christologischen Anschau-
WCNN sagl, daß Einheit nıcht Gileich- NgCH der altesten Urgemeinde‘‘. en
schaltung, sondern Vıelfalt un: CNMN- ein1gen grundlegenden methodischen
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